
ARBEIT PLUS ist eine Auszeichung für  

sozial nachhaltige Unternehmenspolitik.  

Das Siegel setzt Maßstäbe für andere.  

Es signalisiert die Zukunftsfähigkeit von  

Unternehmen.

 Beschäftigung schaffen

 	 Beschäftigungsfähigkeit sichern

Beschäftigungsqualität gestalten

	 Arbeitsgesellschaft entwickeln

ARBEIT PLUS zeigt, dass Unternehmen verantwortungs-

bewusst und zukunftsorientiert handeln

ARBEIT PLUS setzt Maßstäbe

ARBEIT PLUS zeigt Kunden, Mitarbeitern, Investoren 

und der Öffentlichkeit solide und innovative Unterneh-

menspolitik

ARBEIT PLUS wird von einem renommierten Wirtschafts-

institut durchgeführt und von einem prominenten 

Vergabegremium verliehen 

ARBEIT PLUS hat einen großen Wert für die Gewinnung 

von Mitarbeitern und Kunden und für die 

Öffentlichkeitsarbeit

BEWERBUNG 

Teilnehmen können Unternehmen aller Branchen. 

Bewerbungen bei der EKD unter dem Stichwort  

ARBEIT PLUS sind jederzeit möglich.

BEWERTUNG 

Das unabhängige „Institut für Wirtschafts- und  

Sozialethik“ (www.iws-netz.de) analysiert anhand des 

ARBEIT PLUS-Bewertungsmodells die Unternehmen.

AUSZEICHNUNG 

Ein prominentes Gremium unter Leitung des Ratsvor

sitzenden der EKD entscheidet mehrmals im Jahr über 

die Vergabe von ARBEIT PLUS.

ÖFFENTLICHKEIT 

Das Siegel ARBEIT PLUS ist eine öffentliche Bestätigung 

der Unternehmensqualität. Die Auszeichnung findet 

pressewirksam in einem repräsentativen Rahmen statt.

FEEDBACK 

Das Verfahren ARBEIT PLUS liefert dem Unternehmen 

Informationen über das Machbare im eigenen Kontext. 

Am Ende steht ein Profil der Stärken und Schwächen – 

für alle teilnehmenden Unternehmen und unabhängig 

von der öffentlichen Auszeichnung.

	 Allianz Sachversicherungsgruppe Deutschland (München)

	 Berliner Volksbank eG

	 Bewag AG & Co. KG

	 CBT mbH

	 Debeka Versicherungen a.G. * °

	 Deutsche Kreditbank AG *

	 DEVK-Versicherungen *

	 Diehl Zeitarbeit

	 DINEA Gastronomie GmbH

	 dvg Hannover Datenverarbeitungsgesellschaft

	 ETHICON GmbH

	 Evangelisches Johanneswerk e.V. (Bielefeld)

	 Federnwerke Marienberg

	 Flughafen München GmbH *

	 Fraport AG *

	 Homag Holzbearbeitungssysteme AG

	 HSH-Nordbank *

	 KH-Zeitarbeit GmbH

	 Kreissparkasse Gelnhausen *

	 Kreissparkasse Köln *

	 Kreissparkasse Ludwigsburg *

	 Martin-Luther-Stiftung (Hanau)

	 MCM Klosterfrau Vertriebsgesellschaft mbH

	 NOSTRA Verbund-Werkstatt GmbH

	 Plansecur Unternehmensgruppe

	 (pro) curatio GmbH

	 Roche Diagnostics GmbH

	 Sagem Orga GmbH

	 Schreiner Group GmbH & Co. KG

	 SICK AG

	 Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH *

	 Sparkasse KölnBonn * °

	 Sparkasse Vogtland *

	 Stahlwerk Thüringen GmbH *

	 START Zeitarbeit NRW GmbH * 

	 Trimet Aluminium AG *

	 VAW Aluminium AG -Elbewerk (Stade)

	 Willi Sauer GmbH & Co. KG Tief- und Straßenbau °

	 WITTENSTEIN AG

* 	 mehrfach ausgezeichnet

°	 in der Erprobungsphase 1998 ausgezeichnet

Alle bisher ausgezeichneten  
Unternehmen 

www.arbeit-plus.de
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Eine Initiative der Evangelischen Kirche in Deutschland.

„Warum ist es eine Erfolgsnach-

richt, wenn ein Unternehmen drei 

Milliarden Gewinn und im selben 

Atemzug den Abbau weiterer 6000 

Arbeitsplätze ankündigt? Wer neue 

Arbeitsplätze schafft, sollte ein 

Gütesiegel erhalten.“
Dr. Rainer Meusel 	  
Unternehmer und Initiator  
des Siegels ARBEIT PLUS 

„Unternehmer, die sich mit ihrem 

Kapitaleinsatz und ihrer Ent-

scheidungsfreudigkeit den Risiken 

des Wettbewerbs aussetzen und 

dabei Arbeitsplätze und Güter 

schaffen, verdienen auch unter 

ethischen Gesichtspunkten hohe 

Anerkennung.“
Sozialwort der Kirchen 1997

Warum ARBEIT PLUS?

Zukunftsweisende Beschäftigungsmodelle sollen Anerkennung 

und Nachahmung erfahren. Das ist die Zielsetzung der Initiative 

ARBEIT PLUS der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD). 

Mit dem Arbeitsplatzsiegel wird in der Öffentlichkeit auf 

positive Beispiele unternehmerischen Handelns aufmerksam 

gemacht. Firmen, die Arbeitsplätze schaffen und/oder erhal-

ten, werden öffentlichkeitswirksam ausgezeichnet.

Entwicklung

Das Arbeitsplatzsiegel wurde durch den Präsidenten des Deut-

schen Evangelischen Kirchentages in Leipzig 1997, Dr. Rainer 

Meusel, beim Abschlussgottesdienst des Kirchentags angeregt. 

Noch im selben Jahr wurde ARBEIT PLUS entwickelt und von der 

Evangelischen Kirche im Rheinland als Pilotprojekt zunächst 

regional aufgegriffen. Seit 1999 ist das Arbeitsplatzsiegel von der 

Evangelischen Kirche in Deutschland übernommen worden 

und wird nun bundesweit verliehen.

Kirche lobt Wirtschaft

Die Evangelische Kirche in Deutschland versteht ihre Initiative 

ARBEIT PLUS als Zeichen christlicher Ethik in der modernen 

Arbeitsgesellschaft. Mit der Vergabe des Arbeitsplatzsiegels 

verweist sie auf Werte, die über den materiellen Unterneh-

menserfolg hinausgehen, aber meist auch mit ihm verbunden 

sind. Mit ARBEIT PLUS sollen zukunftsweisende Beschäfti-

gungsmodelle in der Wirtschaft ausdrücklich gelobt werden. 

Die Öffentlichkeit erfährt von der evangelischen Kirche, dass 

es wertbewusste Unternehmen gibt, die sich hervorragend für 

eine gerechte Verteilung von Arbeit engagieren.

Mit ARBEIT PLUS wird ein ethisches Investment zertifiziert,  

das eine zukunftsfähige Wirtschaftspolitik bezeichnet. Das  

Arbeitsplatzsiegel wird Firmen verliehen, die im Branchen

vergleich überdurchschnittliche Anstrengungen und Leistun-

gen vorweisen können, um möglichst vielen Menschen den 

Zugang zu einem Arbeitsplatz zu verschaffen und eine Stabi

lität der Beschäftigung zu gewährleisten.

Ziel
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„Auch in Zukunft wird die Ge-

sellschaft dadurch geprägt sein, 

dass die Erwerbsarbeit für die 

meisten Menschen den bei weitem 

wichtigsten Zugang zu eigener 

Lebensvorsorge und zur Teilhabe 

am gesellschaftlichen Leben schafft. 

In einer solchen Gesellschaft wird 

der Anspruch der Menschen auf 

Lebens-, Entfaltungs- und Betei-

ligungschancen zu einem Men-

schenrecht auf Arbeit.“
Sozialwort der Kirchen 1997

Wer steht hinter ARBEIT PLUS?

Das Arbeitsplatzsiegel wird aufgrund eines Gutachtens ver-

geben, das durch das unabhängige Institut für Wirtschafts- 

und Sozialethik an der Universität Marburg erstellt wird. Auf 

der Grundlage dieser Bewertung entscheidet eine prominent 

und kompetent besetzte Jury. Die Mitglieder des Vergabe

gremiums sind zurzeit:

	 Bischof Dr. Wolfgang Huber, Vorsitzender des Rates der 

Evangelischen Kirche in Deutschland (Vorsitz),

	 Peter Clever, Mitglied der Hauptgeschäftsführung der 

Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände, 

	 Dr. Regina Görner, Mitglied des Bundesvorstandes der  

IG Metall,

	 Prof. Dr. Winfried Hamel, Inhaber des Lehrstuhls für 

Personalführung und Organisation an der Universität 

Düsseldorf,

	 Hubertus Schmoldt, Vorsitzender der IG Bergbau, 

Chemie, Energie.

Damit sind an der Vergabe neben der Evangelischen Kirche in 

Deutschland als Initiatorin Persönlichkeiten der Arbeitgeber, 

der Gewerkschaften und der Arbeitswissenschaft beteiligt. 

Die evangelische Kirche vergewissert sich dadurch, zusätzlich 

zu ihren eigenen Kompetenzen, der Unterstützung der ver-

antwortlichen Akteure der Wirtschaft. 

Die Geschäftsführung von ARBEIT PLUS wird wahrgenommen 

durch Cornelia Coenen-Marx im Kirchenamt der EKD. 

Informationen & Bewerbungen 

Evangelische Kirche in Deutschland 

Oberkirchenrätin Cornelia Coenen-Marx

Herrenhäuser Str. 12

30419 Hannover

Telefon: 	 05 11 / 27 96 - 210

Fax: 	 05 11 / 27 96 - 709

E-Mail: 	 Cornelia.Coenen-Marx@ekd.de

Internet:	http://www.arbeit-plus.de/

Organisation

Dr. Rainer Meusel bekam 2007 
für seine Initiative ARBEIT 
PLUS das Bundesverdienstkreuz 
von Minister Olaf Scholz 
überreicht. 
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Eine Initiative der Evangelischen Kirche in Deutschland.

Wie funktioniert ARBEIT PLUS?

Trägerin der Initiative ist die Evangelische Kirche in Deutsch-

land. Den Vorsitz des Vergabegremiums nimmt der Vorsitzende 

des Rates der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD), 

Bischof Dr. Wolfgang Huber, wahr. Das Zertifizierungsverfah-

ren wurde vom Institut für Wirtschafts- und Sozialethik (IWS) 

an der Philipps-Universität Marburg entwickelt. 

Unternehmen, die mit der EKD die Teilnahme an ARBEIT PLUS 

vereinbaren, werden daraufhin vom IWS untersucht.

Über die Vergabe des Siegels ARBEIT PLUS entscheidet das von 

der EKD berufene Vergabegremium. Bei positivem Bescheid 

kann das Logo ARBEIT PLUS mit der jeweiligen Jahreszahl da-

raufhin in Werbung und Öffentlichkeitsarbeit eingesetzt wer-

den. Alle Firmen haben die Möglichkeit, nach zwei Jahren er-

neut an ARBEIT PLUS teilzunehmen.

Vergabefeiern

In der Regel findet alle zwei Jahre die Ehrung aller in diesen 

Jahren ausgezeichneten Firmen unter Mitwirkung des Ratsvor-

sitzenden der EKD in einem festlichen, öffentlichkeitswirksamen 

Rahmen statt. Zusätzlich ist auch eine Vergabefeier im regio-

nalen Umfeld der zertifizierten Firmen vor Ort möglich. 

Diskretion

Bis zur Siegelvergabe werden keine unternehmensbezogenen 

Informationen veröffentlicht. Bei der Siegelvergabe werden 

lediglich die Zahl und die Namen der mit dem Siegel ausge-

zeichneten Unternehmen sowie die Gründe der Vergabe be-

kanntgegeben. Über alles Weitere – so etwa über die Namen der 

Unternehmen, die das Siegel nicht erhalten – wird Stillschweigen 

gewahrt.

Bericht

Nach der Vergabe wird allen Unternehmen ein Untersuchungs

bericht angeboten, der Hinweise zu Stärken und Schwächen 

ihrer betrieblichen Beschäftigungspolitik enthält.

Verfahren

Das 1991 begründete IWS-Netz 

(www.iws-netz.de) ist der Ver-

bund der Institute für Wirt-

schafts- und Sozialethik an der 

Philipps-Universität Marburg und 

an der Universität Rostock mit 

der IWS GmbH in Frankfurt. 

Das IWS-Netz führt wirtschafts-, 

sozial- und unternehmensethische 

Projekte durch. So trägt es zum 

Brückenschlag zwischen christ-

lichem Orientierungswissen und 

ökonomischer Sachkompetenz bei.
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Verfahren

Kosten

Die Teilnahme an ARBEIT PLUS kostet für kleine Kapitalgesell-

schaften i.S.v. § 267 HGB 2.000 Euro + MwSt., für andere 

Unternehmen 3.500 Euro + MwSt.

Interessenbekundung und erste Prüfung 

Melden Unternehmen bei der EKD ihr Interesse für ARBEIT PLUS 

an, prüft das IWS zunächst, ob eine Teilnahme sinnvoll ist. 

Vertrag mit der EKD 

Wenn dies der Fall ist, wird zwischen der EKD und dem inter-

essierten Unternehmen ein Teilnahmevertrag geschlossen. Dort 

werden die Modalitäten für das Verfahren festgelegt und die 

Ansprechpersonen im Unternehmen benannt.

Prüfauftrag 

Das IWS erhält den Prüfauftrag und beginnt nun mit der Un-

tersuchung. 

„ARBEIT PLUS kann als eine Prä-

mierung positiver Sozialbilanzen ver-

standen werden. Dabei handelt es 

sich (…) um branchen- und betriebs-

größenspezifische Vergleiche ausge-

wählter Sachverhalte, um eine Art 

Benchmarking. Das Siegel will eine 

Anerkennung dafür sein, dass die 

Arbeitsplatz- und Personalpolitik des 

betreffenden Unternehmens in wich-

tigen Punkten über das Branchen-

übliche deutlich hinausgeht.“
Aus: Prof. Dr. Günter Silberer 
(Universität Göttingen) 
Evaluation des EKD-Siegels  
ARBEIT PLUS 
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Verfahren

Endauswertung und Bericht 

Auf Basis aller Recherchen beurteilt das IWS das Unternehmen 

anhand des Indikatorenmodells und verwendet dabei eine 

Vier-Punkte-Skala: unterdurchschnittlich = 1 Punkt, durch-

schnittlich = 2 Punkte, positiv = 3 Punkte, sehr bzw. deutlich 

positiv = 4 Punkte. Fehlen Anhaltspunkte zu einzelnen Indika-

toren, so wird auf eine Bewertung verzichtet. Für die Berück-

sichtigung der Branchenspezifika ist festzuhalten: Beson

derheiten einer Branche oder einer Region gehen nicht in 

die Gewichtung der Indikatoren ein, sondern in die relative 

Bewertung des Unternehmens bei der Bewertung des jeweiligen 

Indikators.

Entscheidung über die Siegelvergabe 

An der Beratung des Vergabegremiums wirken die Vertreter 

des IWS mit. Sie stehen für Rückfragen zu den einzelnen Sach-

verhalten und Beurteilungsmaßstäben zur Verfügung. Vor 

diesem Hintergrund entscheidet das Gremium, kann von  

dem Votum des IWS aber durchaus abweichen. 

Gratulation, Vergabe und Feedback 

Ist einem Unternehmen das Arbeitsplatzsiegel zugesprochen 

worden, teilt die EKD dies dem Unternehmen mit, gratuliert 

und lädt zur Vergabeveranstaltung in Berlin ein. Auf Wunsch 

kann das Siegel zusätzlich in einer Vergabeveranstaltung vor 

Ort überreicht werden.

Vom IWS erhalten alle teilnehmenden Unternehmen einen aus-

führlichen Bericht. Er enthält Ergänzungen, die spezielle Kritik-

punkte aufnehmen und als Ansporn für künftige Bemühungen 

wirken können. 

„Mit der Delegation der Verga-

beentscheidung an ein Gremium, 

das (…) Sachverstand, Markt- 

und Unternehmenskenntnis sowie 

ein feines Gespür für die Ziele 

und Implikationen des Siegels 

mitbringt, ist ebenfalls eine rich-

tige organisatorische Vorkehrung 

getroffen worden, die nicht nur 

der Glaubwürdigkeit des Siegels 

und der Unabhängigkeit der 

EKD, sondern auch dem öffent-

lichen Ruf des Siegels und der 

Akzeptanz dieser Auszeichnung 

(…) dienlich ist.“
Aus: Prof. Dr. Günter Silberer 
(Universität Göttingen) 
Evaluation des EKD-Siegels  
ARBEIT PLUS
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Eine Initiative der Evangelischen Kirche in Deutschland.

Wie wird gemessen?

Unternehmen, die sich vorbildlich in der Beschäftigungspolitik 

engagieren, sind nicht auf den ersten Blick zu erkennen. Reine 

Zahlenvergleiche können in die Irre führen, denn jedes Unter-

nehmen ist ein Unikat im Kontext seiner Branche.

An einzelnen Indikatoren lässt sich jedoch zeigen, wo und wie 

überdurchschnittliche Beiträge zur Beschäftigungspolitik ge-

leistet werden. Eine zertifizierte Firma kann natürlich nicht jeden 

der nachfolgend aufgeführten Indikatoren überdurchschnittlich 

erfüllen. Aber diese Indikatoren sind der Maßstab, mit dem 

jedes Unternehmen im Verhältnis zu den anderen Mitbe-

werbern in seiner Branche hinsichtlich seiner Beschäftigungs-

politik gemessen wird. Darüber hinaus ist aber auch das 

Gesamtbild des Unternehmens entscheidend. Daher entscheidet 

nicht die Datenauswertung am Computer über die Vergabe 

von ARBEIT PLUS, sondern ein Expertengremium, das aufgrund 

der Indikatoren ein Gesamtbild gewinnt.

Lebenschancen: Beschäftigung schaffen

Unternehmen bieten Lebenschancen, weil sie Menschen eigene 

Arbeitseinkommen ermöglichen. 

	 Beschäftigungsentwicklung im Branchenvergleich

	 Einstellung und Übernahme von Auszubildenden

	 Einstellung älterer Arbeitnehmer

	 Einstellung von Langzeitarbeitslosen

	 Beschäftigung von Schwerbehinderten

Beteiligungschancen:  

Beschäftigungsfähigkeit sichern

Unternehmen eröffnen Beteiligungschancen, weil Erwerbsarbeit 

ein wichtiger Aspekt gesellschaftlicher Beteiligung und Integra-

tion ist. Nötig hierzu sind möglichst stabile Beziehungen, das 

Teilen von Risiken und Verantwortung für die Belange des an-

deren.

	 Umgang mit Beschäftigungsrisiken

	 Nutzung “atypischer” Beschäftigungsverhältnisse

	 Integration, besonders durch Fort- und Weiterbildung

Indikatoren
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	 Gesundheitsschutz und Gesundheitsförderung

	 Anwendung von Qualitätssicherungssystemen

Entfaltungschancen: 	  

Beschäftigungsqualität gestalten

Unternehmen gestalten Entfaltungschancen: Langfristige 

Lösungen der Beschäftigungskrise sind nicht möglich ohne 

die Entwicklung einer neuen Tätigkeitskultur. In diesem Rahmen 

ist es wichtig, Flexibilisierung mit Individualisierung zu verbin-

den, neue Teilungsmodelle zu eröffnen und die Arbeitsstruk-

turen den Anforderungen und den sich wandelnden Rollen-

verständnissen von Männern und Frauen anzupassen. So sind 

Beispiele für Kreativität in der Arbeitsorganisation und der 

Personalpolitik auszeichnungswürdig.

	 Arbeitszeitmodelle und Einsatz von Überstunden

	 Teilzeitbeschäftigung und Förderung der „Teilzeitkultur“

	 Rollenwandel: Maßnahmen zur Frauenförderung

	 Rollenwandel: Männer in neuen Arbeitszeitformen und 

	 Auszeiten

	 Familienfördernde Maßnahmen

Sozialkultur: Arbeitsgesellschaft betrieblich  

und überbetrieblich entwickeln

Unternehmen prägen die Sozialkultur. Sie nehmen bewusst 

und aktiv die Veränderungen ihrer Umwelt auf und gestalten 

diese ihrerseits durch eigene Initiativen mit.

	 Überbetriebliche Kooperationen

	 Existenz und Erstellungsbedingungen eines Unternehmens-

leitbildes

	 Praxis betrieblicher Mitbestimmung

	 Führungs- und Konfliktkultur

	 Materielle Mitarbeiterbeteiligung

Indikatoren
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Eine Initiative der Evangelischen Kirche in Deutschland.

Innerhalb des Unternehmens

Allein schon die Bewerbung für ARBEIT PLUS kann Wirkungen 

im Unternehmen entfalten. Bereits das Ausfüllen von Frage-

bögen und die Teilnahme an gezielten Gesprächen kann für 

die angesprochenen Themen und Tatbestände sensibilisieren. 

Der Schlussbericht des IWS bietet wertvolle Anregungen für 

die Weiterarbeit in der Firma.

Die Verleihung des Arbeitsplatzsiegels hat in einem Unter-

nehmen positive Folgen: 

	 Motivation und Ansporn bei Geschäftsführung und 

Arbeitnehmern

	 Förderung des Betriebsklimas 

	 Vorteile bei der Mitarbeiterbindung 

	 Nachfragen und Gespräche über das Siegel und die dort 

gestellten Anforderungen an das Unternehmen 

	 Beifall des Betriebsrates 

	 positive Wirkung auf die Arbeit in den Mitbestimmungs-

gremien 

Die Verleihung des ARBEIT PLUS Siegels ist in der internen 

Kommunikation vielseitig einsetzbar, zum Beispiel:

	 in Briefen an die Mitarbeiter

	 in Aushängen, Rundschreiben und in Berichten für 

Betriebszeitungen

	 in Hinweisen auf Meetings 

	 in Berichten auf Betriebsversammlungen 

	 für Informationen im Intranet

	 für Aushänge im Personalbüro, für Bewerbungsgespräche

	 für die Erwähnung in der eigenen Aus- und Weiterbildung

Auswirkungen 
Was bringt ARBEIT PLUS einem Unternehmen?
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Außerhalb des Unternehmens

In der Öffentlichkeitsarbeit ist das Siegel vielfältig einsetzbar:

	 für die regionale und überregionale Presse- und Medienarbeit

	 für Hinweise in Stellenanzeigen

	 für Hinweise auf Briefbögen 

	 für Informationen auf der Website

	 für Hinweise auf Messen, auf Tagungen, in Seminaren

	 für die Erwähnung gegenüber Besuchergruppen

	 für Aufsteller in der Eingangshalle

	 für die Gestaltung von Flyern und Plakaten sowie anderer 

Printmedien

	 für die gezielte Kommunikation an Kunden

	 für die Erwähnung als Ressource in einem Bericht zum 

Börsengang

Auswirkungen 

„In der Mehrzahl der Fälle hat die 

Siegelverleihung Stolz, Freude und 

Bestätigung einer Sozialpartner-

schaft ausgelöst, Erfolgserlebnisse, 

die Mitarbeiter und Führungs-

kräfte in der Regel gleichermaßen 

betreffen, weil erkannt wird, dass 

eine solche »Sozialkultur« der 

Bedeutung der Ressource Arbeit, 

dem Betriebsklima und somit auch 

dem Unternehmenserfolg zugute 

kommt.“
Aus: Prof. Dr. Günter Silberer 
(Universität Göttingen) 
Evaluation des EKD-Siegels  
ARBEIT PLUS
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Eine Initiative der Evangelischen Kirche in Deutschland.

Was ist die Zielsetzung von ARBEIT PLUS?

Die Initiative ARBEIT PLUS möchte Unternehmen, die eine 

menschengerechte Personalpolitik verfolgen, als Beispiel für 

zukunftsfähiges Wirtschaften herausstellen. Die Evangelische 

Kirche in Deutschland möchte so diesen Schwerpunkt unter-

nehmerischen Handelns in besonderer Weise würdigen und 

andere Firmen zur Nachahmung ermutigen. Es kann nicht 

nachdrücklich genug unterstrichen werden, dass eine menschen-

gerechte Gestaltung der Arbeitswelt nicht im Widerspruch zu 

einer erfolgreichen Unternehmensführung steht, sondern 

deren Voraussetzung bildet. Wer in die Mitarbeiterschaft in-

vestiert, legt einen Grundstein zu langfristigem Erfolg.

Als Kirche sind wir Experten für gute Nachrichten, denn 

Evangelium heißt ja auf Deutsch „gute Botschaft“. Wir wollen 

gegenüber den häufigen Skandalmeldungen aus der Wirt-

schaft die Aufmerksamkeit auf positive Entwicklungen und 

überzeugende Beispiele lenken.

Lässt sich denn christliche Ethik mit  

wirtschaftlichem Denken verbinden?

Der Protestantismus war stets ein wichtiger Motor wirtschaft-

lichen Engagements. Die Reformation öffnete das Tor zur 

Bejahung der weltgestaltenden Verantwortung der Christen. 

Entscheidend war die Idee, wirtschaftlichen Gewinn nicht 

einfach selber zu verbrauchen, sondern ihn wiederum wirt-

schaftlich einzusetzen, also Kapital zusammenzuhalten und 

dann wieder zu reinvestieren. Dazu musste man auf den 

bloßen Verbrauch des Gewinns verzichten. So galt: Gewinn 

entsteht durch die Kunst des Verzichts. Im Kern guten Wirt-

schaftens kommt es danach auf Vertrauenswürdigkeit und 

Fairness, auf Leistungsbereitschaft und Einsatz für andere an. 

Wo das gegeben ist, lassen sich christliche Ethik und wirt-

schaftliches Denken miteinander verbinden. 

Interview mit dem Ratsvorsitzenden der EKD, 
Bischof Dr. Wolfgang Huber

„Hinter ARBEIT PLUS steht die 

Idee, nicht nur kritische Sichten 

auf die Wirtschaft zu artikulieren, 

wie es im kirchlichen Umfeld oft 

der Fall ist, sondern auch Positives 

hervorzuheben und als Vorbild 

anzupreisen. Es sollte nicht ange-

klagt – sondern unter Einbezie-

hung wettbewerblicher Aspekte – 

ein konstruktiver Vorschlag zur 

Bekämpfung der bedrückenden 

Arbeitslosigkeit eingebracht wer-

den.“
Dr. Rainer Meusel, Unternehmer und 
Initiator des Siegels ARBEIT PLUS
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Motivieren denn diese Tugenden Unternehmer 

von heute?

Das Arbeitsplatzsiegel ARBEIT PLUS macht Unternehmen 

öffentlich, die wirtschaftliche Solidität mit Fürsorge und Ver-

antwortung für Arbeitsplätze und damit ihre Mitarbeiter ver-

binden. Ich bin stets sehr beeindruckt, wenn ich die Berichte 

über die Firmen lese, die wir auszeichnen können. Da wird viel 

getan für Auszubildende, für die Vereinbarkeit von Familie 

und Beruf, für die stetige Weiterbildung der Mitarbeiterschaft. 

Das alles nützt dem Unternehmen und hilft den Menschen, 

ihre Möglichkeiten und Begabungen zu entfalten. Meist be-

schränkt sich das verantwortliche unternehmerische Handeln 

nicht nur auf die eigene Firma, sondern bezieht auch über

betriebliche Kooperationen im gesellschaftlichen Umfeld mit 

ein. Das ist verantwortliche Weltgestaltung im besten christ

lichen Sinne. Der katholische Pater Anselm Grün bezeichnet 

solches unternehmerisches Handeln als „Wertschöpfung durch 

Wertschätzung“. Ich begegne vielen Unternehmerpersönlich-

keiten, die sich an solchen Grundhaltungen ausrichten und 

von ihnen motiviert sind. Sie sind zugleich Vorbilder für 

andere. 

Wie nützt ARBEIT PLUS den Unternehmen konkret?

Wir haben oft Rückmeldungen aus den Firmen bekommen, 

dass schon die Zeit, in der die Untersuchungen für das Ar-

beitsplatzsiegel der EKD durchgeführt werden, eine für das 

Unternehmen ertragreiche Phase ist. Es stehen dann auf den 

verschiedenen Ebenen des Betriebes Fragen auf der Tages

ordnung, die personalpolitisch weiter führen: Wie können wir 

die Frauenförderung verbessern? Stimmt unser Unter

nehmensleitbild? Warum stellen wir eigentlich nicht mehr 

Schwerbehinderte ein? Nutzen wir die verschiedenen Fähig-

keiten unserer Mitarbeiter in ihrem ganzen Reichtum? Die 

Ergebnisse der Untersuchungen zeigen die Stärken und die 

Entwicklungspotenziale einer Firma im Kontext ihrer Branche. 

Ein großer Vorteil von ARBEIT PLUS ist der hohe Standard 

und die große Sorgfalt des Untersuchungsverfahrens.

„ARBEIT PLUS übersetzt die 

frohe Botschaft des Evangeliums 

in die Sprache des Marktes. Eine 

Kirche, die diese Form der Ver-

kündigung wählt, wird dadurch 

in doppelter Weise glaubwürdig. 

Zum einen bleibt sie  nach dem 

Vorbild Jesus Christi bei den 

Menschen, an die sie sich wendet. 

Zum anderen findet sie nur so zu 

sich selbst.“
Prof. Dr. Wolfgang Nethöfel  
(Universität Marburg)
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Zugleich werden auch das Selbstbewusstsein und der Zu

sammenhalt der Mitarbeiterschaft mit dem Siegel gestärkt. 

Deutlich lässt sich dies insbesondere bei den regionalen 

Vergabeveranstaltungen in den Unternehmen spüren. 

Natürlich ist ARBEIT PLUS auch für jede Art von Öffent

lichkeitsarbeit wertvoll und kann bei der Gewinnung neuer 

Mitarbeiter helfen. So hat eine Firma ihre Zertifizierungs

urkunde im Warteraum für Eingeladene zu Bewerbungs

gesprächen aufgehängt. Eine neue Kollegin hat sich deshalb 

entschlossen, in diesem Unternehmen eine Stelle anzunehmen. 

Die Auszeichnung war für sie ein Signal: In diesem Betrieb 

sind die Mitarbeitenden in besonderer Weise geschätzt.

Warum initiiert gerade die evangelische Kirche 

ein Arbeitsplatzsiegel?

Weil ein evangelischer Unternehmer, Rainer Meusel, den 

Vorschlag dazu gemacht hat. Das ist ein gutes Beispiel für die 

prägende Bedeutung von ehrenamtlicher Verantwortung in 

unserer Kirche; Rainer Meusel war damals Präsident des 

Deutschen Evangelischen Kirchentags. 

Daran zeigt sich zugleich: Die evangelische Kirche ist Kirche 

in der Welt; sie bringt sich in den beschäftigungspolitischen 

Dialog mit den Akteuren der Wirtschaft qualifiziert ein. Wir 

haben die Erfahrung gemacht, dass die Auszeichnung mit 

unserem Arbeitsplatzsiegel nachhaltige Kontakte und gemein-

same Projekte zwischen kirchlichen Einrichtungen am Ort 

und Unternehmen bewirkt hat. 

Denn die gerechte Verteilung von Arbeit und Einkommen ist 

ein brennendes Problem in unserer ganzen Gesellschaft, dem 

sich auch zahlreiche Unternehmen stellen und stellen wollen. 

Dies gilt es anzunehmen und bewusst zu gestalten. ARBEIT PLUS 

ist dazu ein wichtiger Beitrag.

„Die Verfahrensform von ARBEIT 
PLUS wirkt wirtschaftsethischer 

Gesetzespredigt entgegen. Diese 

neue Form kirchlicher Verkündi-

gung ist eine Alternative zu jedem 

personalisierten und personali

sierenden Standard-Moraldiskurs 

Kirche-Wirtschaft. Das ist das 

entscheidende Argument für das 

Arbeitsplatzsiegel.“
Prof. Dr. Wolfgang Nethöfel  
(Universität Marburg)
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